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Jahresbericht Stiftungsprªsident  

Spuren der Hoffnung 

Als Stiftung BrockiGrischun möchten wir mit unserer Tätigkeit Spuren der 

Hoffnung hinterlassen. Wiederum durften wir Bedürftige in der Schweiz und 

Menschen in armen oder von kriegerischen Ereignissen betroffenen Ländern 

unterstützen. 

Neben kleinen, überschaubaren Hilfen ist vor allem bei Bündner- und 

Schweizerischen Gesuchen Nothilfe ein wesentlicher Bestandteil unserer 

Arbeit. Wir leisten Beiträge an Alleinstehende und armutsbetroffene Familien, 

wie z.B. für unverschuldete Mietzinsrückstände, Umzugs- und Reinigungskos-

ten, Freizeitaktivitäten für Kinder, Zahnbehandlungen, etc.  

Sie erhalten Einblick in einige Projekte und Menschen, denen wir mit unserer 

Unterstützung Perspektive und Hoffnung geben konnten.  

3 Jahre Krieg in der Ukraine 

Unsere Hilfe in der Ukraine soll Menschen, die zunehmend unter Misswirt-

schaft und Gewalt leiden, ein Zeichen der  

Loyalität und Hoffnung sein.  

Wir unterstützen mehrere von Armut und 

Leid betroffene Familien in der Ukraine.  

 

Hilfe die ankommt... 

Zudem leisten wir über unsere externen Mit-

arbeiterinnen Tanja Melnyk (Wien) und 

Anna Rafienko (Charkiw) Nothilfe an be-

dürftige Familien, unter anderem mit Medi-

kamenten, Hygiene- und Pflegeprodukten, 

Bettwaren, Kinderspielsachen.  

 

Medikamente 
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Medikamente 

Spielsachen 

Auch die Kleinsten sind nicht vergessen 

Bettwaren 
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Unsere Verbindungsfrau in Charkiw, Anna Rafienko, bat unsere 

Stiftung um Hilfe für eine Familie die ihr Haus verloren hat und auf 

der Flucht war. 

Auf der Flucht  
Familie Liudmila Lavrova mit ihren 3 Kindern lebte in Charkiw. Kriegerische Ereignis-
se zerstörten ihr Haus und sie zogen zu ihrer Mutter näher an die Kriegsfront. Sie 
beabsichtigten ihren an der Front kämpfenden Mann und Vater gelegentlich zu besu-
chen.  
Leider ist der Ehepartner an der 
Front gefallen und das neue Zu-
hause wurde vom Feind angegrif-
fen und bombardiert.  

Sie mussten (Urgrossmutter, 
Grossmutter, Mutter und 3 Kinder) 
wiederum flüchten und weiter im 
Landesinneren in eine Mietwoh-
nung ziehen.  

Diese Liegenschaft wurde ver-
kauft. Zudem gab es zunehmend 
Raketen und Drohnenangriffe und 
die Familie war genötigt innerhalb 
eines Monats eine neue Bleibe zu 
suchen.  
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Ein neues Zuhause 

In einem Dorf ungefähr in der Mitte der Ukraine, wo es keine kriegerischen Auseinan-
dersetzungen gab, konnte die Familie ein Haus besichtigen, das zum Verkauf stand. 
Die Eigentümerin räumte eine Frist von wenigen Tagen bis 12. August 2024 ein, um 
den Kaufpreis zu bezahlen.  
Die Liegenschaft ist günstig, weil kein Wasseranschluss besteht, das WC aus-
serhalb des Hauses liegt und mit Holz geheizt werden muss.  
Das Dorf liegt in einem ländlichen Gebiet, hat 6000 Einwohner und bietet eine gute 
Infrastruktur (Kindergarten, Schulen, Geschäfte, Apotheke, Krankenhaus).  
 
Die Liegenschaft wurde gekauft. 
Liudmila Lavrova konnte nach 
einigen Monaten eine Anstel-
lung als Tierärztin finden.  
Das älteste Mädchen geht in die 
1. Klasse und ein Knabe in den 
Kindergarten. Die Grossmutter 
kann mit Heimarbeit einen zu-
sätzlichen Beitrag an den Le-
bensunterhalt leisten und wäh-
rend der Abwesenheit der Mutter 
die Kinder beaufsichtigen Es ste-
hen im Haus noch einige An-
schaffungen und Renovationen 
an.  

 
Die Stiftung hat die Familie 

seit ihrer Flucht aus Charkiw 

für ihren gesamten Lebensun-

terhalt unterstützt und auch 

alle Spitalkosten bezahlt. Mit 

Spenden von Freunden und 

einem Stiftungsanteil wurde 

die Liegenschaft gekauft.  

Familie Lavrova wird im Jahr 

2025  noch einige Monate bis 

zur finanziellen Verselbststän-

digung unterstütztΦ 
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Studenten 

Wir unterstützen seit vielen Jahren schweizerische, armenische und indische 

Studenten aus bedürftigen und armen Familien. Dieses Jahr schlossen 4 Stu-

dierende ihre Studien ab. Nachfolgend berichten sie über ihren bisherigen und 

zukünftigen beruflichen Werdegang.  

Anahit, von Eriwan, Armenien, Philologie 
Nach meinem Bachelor-Abschluss in Philologie an der 

Staatlichen Universität Eriwan arbeite ich weiterhin als 

Nachhilfelehrerin für Englisch und als Hauslehrerin.  

Parallel dazu hatte ich die Möglichkeit, an einer der re-

nommiertesten Akademien Armeniens einen kompletten 

Kurs in digitalem Marketing zu absolvieren. Dieses 

sechsmonatige Programm, gefolgt von einem einmonati-

gen Praktikum, hilft mir, wertvolles Wissen und prakti-

sche Erfahrungen in einem völlig neuen Bereich zu sam-

Pascal, 33-jährig, von Bern, Sozialarbeiter  

Im September 2024 habe ich das Studium an der Berner 

Fachhochschule erfolgreich mit dem Bachelor in Sozialer 

Arbeit abgeschlossen. Während dem gesamten Studium 

wurde ich von der Stiftung BrockiGrischun unterstützt und ohne 

die Hilfe der Stiftung wäre es mir nicht möglich gewesen, mein 

Studium in dieser Form zu absolvieren. Die Unterstützung hat 

es mir ermöglicht, mich voll und ganz auf mein Studium zu 

konzentrieren, ohne mir Sorgen über finanzielle Engpässe ma-

chen zu müssen. 

Seit dem Studienabschluss arbeite ich als Sozialarbeiter im Projekt Alp. Das 

Projekt Alp bietet fachlich begleitete Einzelplätze in dafür geeigneten Gastfamilien in 

Landwirtschaftsbetrieben, wie längerfristige Aufenthalte und Time Out-Platzierungen 

in Krisensituationen. Ich bin sehr dankbar für die Chance, die mir die Stiftung 

BrockiGrischun gegeben hat und freue mich darauf, in meiner beruflichen 

Laufbahn das in mich gesetzte Vertrauen zurückzugeben. 
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meln, der mich begeistert. All das wäre ohne die großzügige Unterstützung der Stif-

tung nicht möglich gewesen. 

Ihre Hilfe kam genau zum richtigen Zeitpunkt und hat mir Türen geöffnet, die 

mir sonst verschlossen geblieben wären.  

Sie hat mich nicht nur finanziell entlastet, sondern mir auch das Selbstvertrauen und 

die Motivation gegeben, mit vollem Einsatz einen neuen Weg zu gehen.  

Ich bin sehr dankbar und hoffe, dass ich auf diesem Weg meine Leidenschaften 

- Bildung, Kreativität und Kommunikation in einer sinnvollen Karriere vereinen 

kann. 

 

 

Mane, 25-jährig, von Hagphat, in Eriwan, Armenien, Medizinstudium 

Nach meinem Schulabschluss wurde ich an der Fakul-

tät für Allgemeinmedizin der Haybusak Universität in 

Eriwan aufgenommen. Ich schloss mein Studium mit 

Auszeichnung ab und erlangte die Qualifikation als 

Allgemeinmedizinerin. 

 Im Jahr 2024 wurde ich in das Assistenzarztprogramm 

am Nationalen Institut für Gesundheit mit der Speziali-

sierung Klinische Onkologie aufgenommen. Derzeit 

mache ich eine Weiterbildung in der Abteilung für Mam-

mographie und plane in diesem Bereich zu arbeiten. 

Leider ist Brustkrebs bei Frauen in meinem Land sehr häufig und es gibt einen 

großen Mangel an Fachärzten auf diesem Gebiet.  

Seit dem Tag, an dem ich nach Eriwan gezogen bin, konnte ich nur dank der konti-

nuierlichen Unterstützung der Stiftung BrockiGrischun studieren und leben.  

Ich bin allen Mitgliedern der Stiftung zutiefst dankbar, dass sie mir zur Seite stehen 

und mir helfen, in diesem humanitären Beruf zu wachsen. 
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Solomon, aus Gorakhpur, Indien, Medizinstudium in Eriwan, Arme-

nien 

§ Ich habe mein Medizinstudium 2024 an der Staatli-

chen Medizinischen Universität Eriwan, Armenien, abge-

schlossen. 

§ Derzeit bin ich in Neu-Delhi und bereite mich auf die 

indische Zulassungsprüfung als Mediziner vor.  

§ Danach muss ich ein einjähriges, unbezahltes Prakti-

kum in einem indischen Spital durchlaufen.  

§ Nach dessen Beendigung möchte ich ein Aufbaustu-

dium in Innerer Medizin absolvieren und mich schließlich 

auf Kardiologie spezialisieren. 

Die Unterstützung durch die Stiftung war für mich eine große Hilfe. Sie hat die 

entscheidende Rolle auf meinem Studienweg gespielt. Ohne diese unerschütterli-

che Unterstützung wäre es mir unmöglich gewesen, mein Studium erfolgreich zu be-

enden. 

Ohne Lohn trotz Ausbildung??    

Was sagt Dr. med. G. Hirsbrunner, Stiftungsratsmitglied dazu: 

Bei unseren indischen Studenten, die die Ausbildung in Armenien absolvierten und 

dann noch das Staatsexamen in Indien machen mussten, überrascht es mich immer 

wieder, dass sie anschliessend noch für die Assistenzjahre zahlen müssen. Dasselbe 

gilt auch für die armenischen Studenten, die ohne Verdienst arbeiten und hohe Bei-

träge für ihre Assistenzjahre entrichten müssen.  

Da haben wir es in der Schweiz besser, indem ein Arzt nach dem Studium als Assis-

tenzarzt einen zum Leben ausreichenden Lohn hat. Doch während meiner Assistenz-

zeit zwischen 1988 und 1994 und auch später noch, gab es viele deutsche Ärzte, die 

ihr Arzt Praktikum in der Schweiz absolvierten, da sie hier während eines Jahres ei-

nen Verdienst hatten und in Deutschland gratis arbeiten mussten.  

Mit dem zunehmenden Ärztemangel nach der Wende hat sich dies in Deutsch-

land nun aber auch geändert.  

Es ist zu hoffen, dass dies in Zukunft auch in Indien und Armenien geschieht.  
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Bester Assistenzarzt Armeniens für Geburtshilfe und Gynäkologie  

Anlässlich einer nationalen Konferenz für Geburtshilfe 

und Gynäkologie in Eriwan wurde ein Wettbewerb 

organisiert, an dem sich alle Assistenzärzte dieses 

Fachbereichs in Armenien beteiligten. Gegham 

Ghardyan hat diesen Wettbewerb gewonnen und 

wurde als bester Assistenzarzt für Geburtshilfe 

und Gynäkologie Armeniens 2024-2025 ausge-

zeichnet.  

Zudem ist er von der Nationalen Akademie der Wis-

senschaften Armeniens zum stellvertretenden Chef-

redakteur der Fachzeitschrift ĂGeburtshilfe, Gynªkolo-

gie und Neonatologieñ ernannt worden.  

Wir gratulieren herzlich und freuen uns ¿ber den beruflichen Erfolg ăeines un-

serer Studentenò. 

EIN GROSSES DANKESCHÖN 

Nach wie vor leiste ich meine Arbeit als Stiftungspräsident gerne und 

motiviert. Ich freue mich über alles Gelingen in diesem Berichtsjahr.  

Ohne die Unterstützung unserer Spenderinnen und Spender wäre dies 

nicht möglich. Ich bedanke mich herzlich für ihr Vertrauen und ihre 

Grosszügigkeit.  

Herzlichen Dank auch meinen Stiftungsratsmitgliedern, Agnes Wäfler für 

die Führung des Sekretariats und unseren externen Mitarbeiterinnen, 

Maria Goris in Eriwan, Tanja Melnyk in Wien und Anna Rafienko in 

Charkiw.  

 

      Urs Suter, Stiftungspräsident 
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"Weg von der Strasse" - Auszeit im Kanton Graub¿nden 

Das ăChrischteh¿sliò ist eine Anlauf- und Beratungsstelle für Asylsuchende, Migran-
ten und randständige Menschen vom Verein Inklusiv in Zürich. Es ist auch ein Zu-

fluchtsort für Obdachlose, alkoholabhängige oder drogensüchtige Personen. 

Bis zu 130 Menschen täglich werden im 
Chrischtehüsli begrüsst. Ziel ist, die Leute 
von der Strasse in ein selbständiges Leben 
zu führen. Die Zusammenarbeit mit Behör-
den, Therapiestationen und anderen An-

laufstellen, verläuft reibungslos. 

Das Projekt "Weg von der Strasse" soll 
eine Auszeit in den Bergen ermöglichen 
und Distanz vom stressigen Leben auf 
der Strasse bieten.  

Im Jugendhaus Seewis möchte man zwei 
Mal im Jahr für je 30 Personen eine Erleb-
niswoche anbieten. Das gemeinsame Ko-
chen, Wandern, Putzen und Ausflüge in 
wohltuender Atmosphäre soll eine wertvol-
le Erfahrung werden.  

Die Teilnehmer/innen leisten einen Minimalbeitrag an die Kosten. Als Stiftung kamen 
wir zum Schluss, mit einem Zustupf randständigen Menschen eine Auszeit in der 

Bergwelt zu ermöglichen.  

Für Menschen, die sonst keine Chance haben, einmal aus ihrem Alltagstrott auszu-

brechen und Abstand von ihren Sorgen, Ängsten und Nöten zu erhalten; eine sicher 

lebensbejahende Zeit.     

      Maja Mattli, Stiftungsratsmitglied 

Hilfe in Notlagen ð Zusammenarbeit mit den Berufsbeistandschaf-

ten im Kanton Graubünden 

Die Stiftung Brocki Grischun unterstützt Menschen in schwierigen Lebenslagen, oft 

sind dies auch solche unter Mandat der Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde 

(KESB). Trotz des umfassenden Sozialversicherungssystems entstehen immer wie-

der Notlagen, in denen staatliche Leistungen nicht ausreichen. 
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Im vergangenen Jahr konnte die Stiftung Brocki Grischun in Zusammenarbeit mit den 

Berufsbeistandschaften mehrfach zielgerichtet helfen. Unterstützt wurden unter ande-

rem Kosten für Grundreinigungen von Wohnungen, Umzüge, erhöhte Wohnneben-

kosten (Strom/Heizung)  sowie Franchisen der Krankenversicherung, welche aus 

Spargründen der versicherten Person zu hoch angesetzt waren. Auch dringend not-

wendige  Zahnbehandlungen und Hilfsmittel, die nicht gedeckt waren, konnten finan-

ziert werden. 

Mit dieser unbürokratischen Hilfe trägt die Stiftung Brocki Grischun zur Stabili-
sierung und Verbesserung der Lebenssituation betroffener Menschen bei. 

Wir danken den Berufsbeistandspersonen für die konstruktive Zusammenar-
beit.    
      Margreth Kurmann Stiftungsratsmitglied 
 

 

 

Gesuche 

Wir erhielten im Berichtsjahr 50 Gesuche.  

14 aus Graub¿nden 

21 aus der ¿brigen Schweiz 

15 aus dem Ausland 

Der Stiftungsrat bewilligte 30 Gesuche, 20 wurden abgelehnt. 

Finanzielles 

Von Privaten erhielten wir Spenden in Hºhe von CHF 22ó231.00, 

wovon einige zweckgebunden für die Ukraine und Armenien sind. 

Die Unterst¿tzungsbeitrªge betrugen insgesamt CHF 61ó406.00 

Zweckgebundene Spenden (gerundet) 

CHF  15ó650  Studenten, Schweiz, Armenien, Indien 

CHF   4ó800  Ukraine Nothilfe 

CHF 22ó950  Binnenflüchtlinge und verarmte  

    ukrainische Familien  

CHF 18ó000  Einzelfallhilfe Graubünden und übrige  

    Schweiz 
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